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TAB-Hintergrundpapier Nr. 19: „Big Data in 
der Cloud“
Einerseits werden für Big Data große Potenziale 
beispielsweis in der Medizin, der Logistik und 
der Verkehrslenkung, der Energieproduktion 
oder im Katastrophenschutz gesehen, anderer-
seits werden auch große Herausforderungen ins-
besondere für den Datenschutz thematisiert. Der 
Diskurs dazu ist von einer Vielzahl von Unsi-
cherheiten über die realistischen Möglichkeiten 
und Risiken der zugrundeliegenden Technologi-
en geprägt. Ein Schwerpunkt der TA-Vorstudie 
„Big Data in der Cloud“, die auf einer Auswer-
tung existierender Literatur, von Miniszenarien 
und Experteninterviews basiert, lag daher auf 
den technischen Möglichkeiten sowie den ver-
fügbaren Systemen unter besonderer Berück-
sichtigung der Kombination von Big Data und 
Cloud Computing. Diese Kombination wird als 
besonders relevant angesehen, da sie auch klei-
nen und mittleren Unternehmen, Verwaltungen 
oder Nichtregierungsorganisationen Zugang zu 
Big-Data-Analysen eröffnen kann.
Die Vorstudie zeigt, dass Cloud Compu-
ting zunehmend an ökonomischer Bedeutung 
gewinnt. Hingegen befindet sich der Markt für 
Big-Data-Analysen, auch aufgrund der schwie-
rigen Abgrenzung zu schon existierenden Tech-
nologien, noch in seinen Anfängen. Der Über-
blick zu den Anwendungspotenzialen in den Be-
darfsfeldern der High-Tech-Strategie belegt die 
Möglichkeiten in den Bereichen Produktivität, 
Effizienz und Innovation sowie für Wachstum 
und Beschäftigung. Herausforderungen werden 
außer im Datenschutz sowie bei den geistigen 
Eigentumsrechten auch bei den Geschäftsmo-
dellen deutlich. Abschließend werden Bereiche 
identifiziert, die einen Handlungs- und For-
schungsbedarf aufzeigen. Hierzu gehören Fragen 
der nötigen Infrastrukturen, der technischen und 
rechtlichen Sicherheit, der Ausbildung sowie der 
ökonomischen Wettbewerbsfähigkeit.





Wir bitten alle Autorinnen und Autoren, die ein Ma-
nuskript bei TATuP einreichen, die folgenden Hin-
weise zu beachten:
Umfang: Eine Druckseite umfasst max. 3.500 Zei-
chen (ohne Leerzeichen). Für den Umfang eines Bei-
trags ist die Rubrik, in der er erscheint, ausschlagge-
bend. Genauere Angaben erhalten die Autoren von 
der Redaktion.
Abstract: Autoren, deren Beiträge im Themenschwer-
punkt des Heftes oder in den Rubriken TA-Konzepte 
und -Methoden und Diskussionsforum sowie TA-Pro-
jekte erscheinen, werden gebeten, ihrem Beitrag ein 
Abstract voranzustellen, in dem eine kurze inhaltliche 
Übersicht über den Beitrag gegeben wird. Die Länge 
dieses Abstracts sollte 780 Zeichen (ohne Leerzei-
chen) nicht überschreiten.
Abbildungen, Diagramme und Tabellen: Abbildun-
gen und Tabellen sind sowohl in das eingereichte 
Manuskript einzufügen sowie auch getrennt von der 
ersten Fassung des Manuskripts einzusenden. Abbil-
dungen und Tabellen bitte mit Überschrift und Quel-
lenangabe versehen. Wurden sie vom Autor selbst 
erstellt, bitte die Formulierung „eigene Darstellung“ 
als Quellenangabe verwenden Zum Format: Tabellen 
sind als Word-Datei, Diagramme in Excel und Ab-
bildungen in Adobe Illustrator oder Powerpoint zu 
liefern. Sollten Sie lediglich andere Formate zur Ver-
fügung haben, wenden Sie sich bitte frühzeitig an die 
Redaktion. Aus Gründen der Seitenplanung und des 
Layouts liegt die Entscheidung über die endgültige 
Größe und Platzierung der Abbildungen und Tabel-
len innerhalb des Beitrags bei der Redaktion.
Bibliografische Angaben: Die zitierte Literatur wird 
am Ende des Beitrags als Liste in alphabetischer 
Reihenfolge angegeben. Im Text selbst geschieht 
dies in runden Klammern (z. B. Wiegerling 2011); 
bei Zitaten ist die Seitenangabe hinzuzufügen (z. B. 
Fink/Weyer 2011, S. 91). Bei den Angaben in der 
Literaturliste orientieren Sie sich bitte an folgenden 
Beispielen:
Monografien: Wiegerling, K., 2011: Philosophie in-
telligenter Welten. München
Bei Aufsätzen: Fink, R.D.; Weyer, J., 2011: Autono-
me Technik als Herausforderung der soziologischen 
Handlungstheorie. In: Zeitschrift für Soziologie 40/2 
(2011), S. 91–111
Bei Beiträgen in Sammelbänden: Mehler, A., 2010: 
Artifizielle Interaktivität. Eine semiotische Betrach-
tung. In: Sutter, T.; Mehler, A. (Hg.): Medienwandel 
als Wandel von Interaktionsformen. Heidelberg
Bei Internet-Quellen: Waterfield, J., 2006: From 
Corporation to Transnational Pluralism. London; 
http://www.plugin-tot.com (download 12.3.09)
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Rückblick: NTA-Jahrestreffen in 
Karlsruhe
Am 26. und 27. November 2015 trafen sich ca. 40 
Mitglieder des Netzwerks Technikfolgenabschät-
zung (NTA) zu ihrem jährlichen Treffen, dem 11. 
seit Bestehen des Netzwerks. Flankiert wurde die-
ses Treffen von verschiedenen, durchweg produk-
tiven Workshops und einer Arbeitsgruppensitzung. 
Anlass, sich 2015 in Karlsruhe zu treffen, war das 
nunmehr zwanzigjährige Bestehen des ITAS, das 
am Abend bei einem Empfang gefeiert wurde.
Am Vormittag des 26. November trafen sich 
zunächst die Mitglieder der NTA-Arbeitsgruppe 
„Information und Kommunikation“ (AG IuK) 
sowie weitere interessierte Kolleginnen und Kol-
legen. Im Mittelpunkt dieser öffentlichen Sit-
zung stand die aktive Beteiligung des NTA am 
DFG-Vorhaben „Fachportal openTA“. Im Zuge 
der seit März 2015 abgeschlossenen ersten För-
derperiode wurde das Fachportal des NTA unter 
der Adresse www.openta.net etabliert. Es ent-
hält einen Nachrichten-, Kalender-, Neuerschei-
nungs- und Publikationsdienst, das Verzeichnis 
der Mitglieder des NTA, einen Blog und Infor-
mationen zum NTA sowie zum Projekt openTA. 
Ulrich Riehm, openTA-Projektkoordinator und 
Sprecher der AG IuK, erläuterte den im Novem-
ber 2015 eingereichten Fortsetzungsantrag. Ziel 
in der angestrebten zweiten Förderperiode sei es, 
u. a. neue, innovative Dienste ins Portal zu in-
tegrieren und die bestehenden Angebote weiter 
auszubauen. Im Mittelpunkt der Sitzung stand 
eine Diskussion über Prioritäten bei der Verbes-
serung des News-, Kalender, Publikations- und 
Neuerscheinungsdienstes. Um das Ergebnis kurz 
zu umreißen: Die Ausweitung der Informations-
quellen auf mehr NTA-Mitglieder wurde für alle 
Dienste mit der höchsten Priorität versehen. 
Mit der Unterzeichnung einer Unterstüt-
zungserklärung zum Fortsetzungsantrag Fach-
portal openTA durch die anwesenden Leiterin-
nen und Leiter der institutionellen Mitglieder 
sowie die anwesenden Mitglieder des Koordina-
tionsteams des NTA wurde der Antrag auf breiter 
Basis und nachdrücklich begrüßt.
Auf dem sich am Nachmittag anschließen-
den Jahrestreffen gab Michael Decker, Sprecher 
des Koordinationsteams, einen Überblick über 
die in den vergangenen zehn Jahren stattgefun-
denen NTA-Konferenzen, deren Beiträge alle in 
Tagungsbänden veröffentlicht sind. Ausdrück-
lich begrüßt wurde die Bereitschaft der „EA Eu-
ropean Academy of Technology and Innovation 
Assessment“, die nächste Konferenz (NTA7) 
2016 in Bonn auszurichten (Ankündigung s. u.). 
Auf dem Jahrestreffen wurde des Weiteren u. a. 
über die sog. „NTA-Sessions“ reflektiert, die auf 
der 2. European TA Conference (PACITA, Ber-
lin, Februar 2015) durchgeführt worden waren. 
Sergio Bellucci (TA Swiss) und Stephan Lingner 
(EA) berichteten stellvertretend für die insge-
samt vier NTA-Sessions von ihren Erfahrungen. 
In aller Kürze kann hier als Ergebnis festgehalten 
werden, dass es attraktiv gewesen sei, eine brei-
tere, nicht nur deutschsprachige TA-Community 
zu erreichen und Themen zur Diskussion zu stel-
len, die im NTA-Kontext von großer Relevanz 
sind (Governance of Big Data and the Role of 
TA, RRI in Europe, Horizons and Incentives of 
TA, Varieties of Technology Governance and Op-
portunities for TA). Umgekehrt könne aber nicht 
der Schluss gezogen werden, dass der deutsch-
sprachige Forschungskontext, in dem sich das 
NTA bewege, keine Rolle mehr spielen sollte. 
Im Gegenteil sei es wichtig, den regelmäßigen 
wissenschaftlichen Austausch auf gemeinsamen 
Konferenzen und in gemeinsamen Projekten 
fortzuführen und zu stärken. Denkbar sei auch, 
öfters beide Sprachen auf Konferenzen zuzulas-
sen, um sowohl Impulse aus der internationalen 
Community zu bekommen wie auch die eigene 
deutschsprachige Gemeinschaft zu stärken.
Workshop „Institutionalisierte TA“
Welche unterschiedlichen institutionellen Einbet-
tungen haben die NTA-Einrichtungen? Einbettun-
gen in die universitäre und außeruniversitäre For-
schungslandschaft kommen ebenso vor wie Ein-
bettungen in die nationalen Akademien der Wis-
senschaften, in die Form einer GmbH oder auch 
als Verein. Um diese Vielfalt deutlich zu machen, 
wurden zunächst einige der NTA-Institutionen vor-
gestellt (TA Swiss, ITA Wien, EA European Acad-
emy of Technology and Innovation Assessment, 
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IZT Berlin, ISI Fraunhofer, BIOGUM, ITAS). Im 
Anschluss daran entspann sich eine offene und leb-
hafte Diskussion über Probleme und Chancen, die 
die Unterschiede, aber auch Gemeinsamkeiten der 
institutionellen Settings mit sich bringen: In wel-
chem Zusammenhang stehen Finanzierungsform 
und Unabhängigkeit der Forschung/Beratung? 
Welche Bedeutung kommt einer Ausrichtung auf 
die Grundlagen- und/oder die angewandte For-
schung im TA-Kontext zu? Inwieweit hängt die 
Bearbeitung mittel- und langfristiger Themen mit 
der Institutionalisierungsform zusammen? Sollte 
es TA-spezifische Evaluationskriterien geben? Es 
zeigte sich, dass das Thema des Workshops gut ge-
wählt worden war, nicht nur, um die Vielfalt der 
Mitgliedsinstitutionen kennenzulernen, sondern 
auch, um Spezifika des „TA-Machens“ zu schär-
fen, Kooperationsmöglichkeiten aufzuzeigen und 
„lessons learned“ zu teilen.
Workshop „Technology and Work from a TA 
Perspective“
Am 27. November fand der englischsprachige 
Workshop zum Themenkomplex Technik und Ar-
beit statt, der von Bettina-Johanna Krings, Linda 
Nierling und António Moniz konzipiert worden 
war. Welche Auswirkungen Robotik und Industrie 
4.0 auf die Gesellschaft haben, ist sowohl auf der 
Forschungs- als auch auf der politischen Agenda 
von zunehmender Bedeutung. Der Workshop bot 
hierbei den Rahmen, um TA-Studien zum Thema 
vorzustellen und zu diskutieren. Eingeleitet wurde 
der Workshop von konzeptionellen Überlegun-
gen von Bettina-Johanna Krings, die den Stand 
der Diskussionen des Teams im ITAS vorstellte. 
Schon mit dem Titel „Bridging the gap between 
technology and work. New questions from a TA 
perspective“ wurde die These formuliert, dass es 
wenig konzeptionelle Zusammenhänge zwischen 
technologischen Innovationen und Auswirkungen 
auf Arbeitsstrukturen gibt. Diese These trifft insbe-
sondere für die Prozesse der Informatisierung von 
Arbeit zu, die aktuell als „digitale“ Revolutionen in 
Sektoren wie Industrie und/oder Dienstleistungen 
ausgerufen werden. Die Analyse und Abschätzung 
von Technologien in der (Erwerbs)arbeit ist hier-
bei sehr komplex, da sich zentrale gesellschaftspo-
litische Fragen an dieses Themenfeld anknüpfen, 
wie beispielsweise soziale Verteilungsfragen, de-
mografischer Wandel, Bildung und Qualifikation, 
Lebens- und Arbeitsqualität. Diese können bei 
der Bewertung von Technologien in bestimmten 
Arbeitsfeldern nicht einfach außer Acht gelassen 
werden, was im Hinblick auf neue Fragestellungen 
eine besondere Herausforderung darstellt.
Rinie van Est vom Rathenau-Institut in den 
Niederlanden stellte die Ergebnisse der Studie 
„Working on the Robot Society“ vor, die u. a. 
zwei in der Gesellschaft vorherrschende Visio-
nen des Zusammenhangs von technologischer 
Innovation und Arbeit beinhaltet: Führt sie zu 
mehr oder weniger Jobs in der Zukunft? Auf der 
Basis einer umfassenden Studie, die das Institut 
jüngst vorgelegt hat, wird das Themenfeld zu-
nächst historisch aufgearbeitet, um der Komple-
xität gerecht zu werden. Hierbei werden Techni-
sierungsschübe in den Niederlanden dargestellt, 
die die Arbeitswelt grundlegend verändert haben. 
Ein nächster Technisierungsschub, so die These, 
wird durch die Einführung von Robotertechnolo-
gien vermutet. Was, aus der Perspektive der TA, 
hierbei zentral ist, ist jedoch die aktive Beteili-
gung im Hinblick auf Design und Implementie-
rung der Robotertechnologien. Nur so könnten 
negative Effekte langfristig vermieden werden.
Georg Aichholzer vom Institut für Technik-
folgen-Abschätzung in Wien argumentiert im 
Großen und Ganzen in eine ähnliche Richtung. 
In seinem Vortrag „Industry 4.0: New Challenges 
for Work and Qualification“ benannte Aichhol-
zer zunächst die statistischen Unsicherheiten im 
Hinblick auf die Prognosen über möglichen Ar-
beitsplatzabbau durch neue technische Systeme. 
Er vermutet hierbei eher eine Veränderung des 
Qualifikationsprofils über lange Zeiträume hin-
weg, die möglicherweise Jobverluste langfristig 
kompensieren könnten. Diese Vermutung kann 
aus vergangenen, ähnlichen Prozessen abgeleitet 
werden. Gleichzeitig macht er jedoch auch auf 
Globalisierungsprozesse, neue Formen von Ar-
beitsteilungen, neue Formen der Arbeitsprekarität 
aufmerksam, die im Zuge der Technisierungs-
schübe entstehen können. Hier müsste politisch 
aktiv entgegengesteuert werden.
Sergio Bellucci von der TA Swiss in Bern 
stellte die Ergebnisse der Studie „Robotics and 
Autonomous Devices in Social and Health Care“ 
vor. Diese Ergebnisse basieren ebenfalls auf einer 
umfassenden Studie, die die TA Swiss vorgelegt 
hat. Hierbei wurde der Einsatz der Robbe „Paro“ 
(Companion) untersucht und ihre funktionale 
Bedeutung für die Pflegearbeit eingeschätzt. Ne-
ben ethischen und moralisch noch offenen Fra-
gen betonte er hierbei, dass es sich lediglich um 
assistive Technologien handele, die keine eigen-
ständigen Aufgaben übernehmen, sondern unter-
stützend eingesetzt werden können. Im Falle von 
„Paro“ könnten hier lediglich kommunikative 
und interaktive Effekte in der Wechselbeziehung 
Patient und Pflegerin erzeugt werden.
Last but not least präsentierte Linda Nierling 
vorläufige Ergebnisse aus dem Projekt „Digital-
isation of Work: Visions versus Empirical Evi-
dence“, das derzeit im Büro für Technikfolgen-
Abschätzung beim Deutschen Bundestag durch-
geführt wird. Sie stellte die These auf, dass die 
Erwartungen, die mit der Digitalisierung in der 
Öffentlichkeit diskutiert werden, nicht den empi-
rischen Evidenzen entsprechen. Die statistische 
Überprüfung weist darauf hin, dass nennenswerte 
und fundamentale Veränderungen der Arbeits-
strukturen bisher noch nicht nachzuweisen sind. 
Allerdings, und hier plädierte Linda Nierling 
für mehr quantitativ und qualitativ ausgerichte-
te Forschung, weisen neue Arbeitsmodelle, wie 
beispielsweise „crowd-work“, auf neue Arbeits-
formen hin, die von institutionell eingebetteter 
Erwerbsarbeit signifikant abweichen. Hier ist 
die TA aufgefordert, Fragestellungen und For-
schungsausrichtungen zu entwickeln, die diesen 
neuen Entwicklungen gerecht werden kann.
Nach diesen interessanten und stimulieren-
den Präsentationen fand eine Gesamtdiskussion 
unter der Leitung von António Moniz statt, in der 
„neue Fragen“ an die TA zum Teil sehr leiden-
schaftlich diskutiert wurden.
Alle Präsentationen dieses Workshops 




7. NTA-Konferenz 2016 in Bonn
„Grand Challenges meistern – der Beitrag der 
Technikfolgenabschätzung“, so der Titel der 7. 
NTA-Konferenz, die vom 16.–18. November 2016 
im Universitätsclub Bonn stattfindet. Die Orga-
nisation liegt beim NTA-Mitglied EA European 
Academy of Technology and Innovation Assess-
ment GmbH.
„Grand Challenges“ bzw. große gesellschaft-
liche Herausforderungen sind Leitbegriffe aus 
dem forschungspolitischen Raum der EU, die in 
den letzten Jahren eine bemerkenswerte Konjunk-
tur durchgemacht haben. Sie fanden insbesondere 
Eingang in die Formulierung übergeordneter Stra-
tegien zur Förderung und Koordinierung gesell-
schaftlich relevanter Forschung und Innovation 
in Europa. Im deutschsprachigen Raum werden 
neben dem demografischen Wandel spezifische 
Herausforderungen durch Klimawandel, Gesund-
heitsfragen, moderne Mobilitäts- und Kommuni-
kationskonzepte sowie für die zivile Sicherheit 
erkannt. Dabei gilt es, die Entwicklung geeigne-
ter Schlüsseltechnologien oder Verfahrensansätze 
im gesellschaftlichen Dialog zu untersuchen und 
ggf. zu fördern. Grand Challenges sind somit ge-
nuin auch Gegenstände von Technikreflexion und 
-abschätzung, wenn entsprechende gesellschaftli-
che Problemlagen technisch veranlasst sind oder 
für technische Lösungsmöglichkeiten zugänglich 
erscheinen. Klassischerweise zählen hierzu die 
Beurteilung technisch induzierter Risiken, die Re-
flexion von nachgelagerten Nachhaltigkeits- und 
Akzeptanzfragen und entsprechende Lösungsvor-
schläge aus technikethischer sowie aus innovati-
onsgetriebener Perspektive.
Vom 16.–18. November 2016 werden Vor-
tragende und Plenum aus Sicht der TA Optionen, 
Potenziale und Barrieren sowie mögliche Nach-
teile einer an Grand Challenges orientierten For-
schungs- und Innovationspolitik erörtern. Der 
Call for Papers ist veröffentlicht. Im Rahmen der 
Netzwerkkonferenz feiert die EA European Aca-
demy auch ihr 20jähriges Bestehen.
Aktuelle Informationen und den Call zur 
NTA7 finden sie unter http://www.ea-aw.de/20-
jahre-ea/7-nta-tagung-in-bonn.html.
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